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Energiewende ohne Stromriesen 
Zusammenfassung der Studie „Investitionen der vier großen 
Energiekonzerne in Erneuerbare Energien“ des Instituts für  
Ökologische Wirtschaftsforschung im Auftrag von Greenpeace 
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Die Ergebnisse der Studie des Berliner 
Instituts für Ökologische Wirtschaftsfor-
schung (IÖW) im Auftrag von Greenpeace 
sind entlarvend: Die vier großen Energie-
konzerne RWE, E.ON, Vattenfall und 
EnBW verweigern sich der Energiewende. 
Obwohl die vier Energieriesen eine markt-
beherrschende Stellung im deutschen 
Strommarkt einnehmen, stammt gerade 
einmal 0,5 Prozent des in Deutschland 
verfügbaren Stroms aus Wind- und Son-
nenkraft von ihnen. Daran soll sich laut 
Planung der Konzerne auch in Zukunft 
wenig ändern.  

Bei keinem der vier Konzernen hat in den 
letzten Jahren eine signifikante Steigerung 
der Stromerzeugung aus Erneuerbaren 
Energien stattgefunden. Lediglich bei 
RWE, dem Konzern mit der geringsten 
Strommenge aus Erneuerbaren Energien, 
ist ein Anstieg um 25 Prozent zu erkennen. 
Bei EnBW ist sogar ein leichter Rückgang 
zu verzeichnen, bei E.ON und Vattenfall ist 
die Zahl etwa stabil geblieben. 

Wasserkraft dominiert die  
Erneurbaren Energien der EVUs 

Bei allen vier Konzernen dominiert die 
Wasserkraft die Stromerzeugung aus 
Erneuerbaren Energien. In absoluten Zah-
len ist dies bei Vattenfall am bedeutends-
ten, der über hohe Wasserkraftwerkska-
pazitäten in Skandinavien verfügt. Bei 
EnBW liegt der Wasserkraftanteil an der 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-
gien bei 96 Prozent; bei Vattenfall beträgt 
dieser Anteil 92 Prozent, bei E.ON 80 
Prozent.  

Allerdings ist mittlerweile selbst bei den 
Stromriesen Windkraft auf Platz zwei der 
Erneuerbaren Energien aufgerückt. Die 
Stromerzeugung aus Windkraft liegt bei 
E.ON, RWE und Vattenfall jeweils bei über 
1 Prozent der eigenen gesamten Stro-
merzeugung und hat sich gegenüber 
2007 sowohl in absoluten als auch in 
prozentualen Werten bei drei der vier 
Konzerne gesteigert. Nur bei Vattenfall 
stagniert die Stromerzeugung aus Wind-
kraft zwischen 2007 und 2009. 

„Neue“ Erneuerbare Energien: 
ohne Wasserkraft 

Die Wasserkraftanlagen tragen nicht zum 
Ausbau der Erneuerbaren Energien bei, 
da sie seit Jahrzehnten existieren und 
zum Großteil bereits  abgeschrieben sind.  
Um die Zukunftsinvestitionen der Ener-
giekonzerne in die Energiewende zu beur-
teilen, muss daher die Wasserkraft aus 
der Analyse der Erneuerbaren Energien 
ausgegliedert werden. Danach liegt E.ON 
konzernweit mit über 5 TWh Windenergie 
auf Platz eins, gefolgt von RWE und Vat-
tenfall mit jeweils ca. 3 TWh. EnBW folgt 
mit deutlichem Abstand mit ca. 0,3 TWh 
aus Windkraft und Biomasse. Bezogen 
auf die Anteile an der Gesamtstromer-
zeugung liegen E.ON, Vattenfall und RWE 
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jedoch mit 1,7 bzw. 1,8 Prozent wieder in 
etwa gleich auf. Auch hier bleibt EnBW mit 
0,5 Prozent auf dem letzten Platz. Diese 
Zahlen beziehen sich auf den Konzernei-
genen Strommix insgesamt und berück-
sichtigt damit auch die Stromproduktion 
jenseits der deutschen Grenzen. 

 

Der Strommarkt in Deutschland 

Betrachtet man nun nur die Stromerzeu-
gung aus Erneuerbaren Energien ohne 
Wasserkraft für den Konzerneigenen 
Strommix nur innerhalb Deutschlands, 
dann zeigt sich ein ähnliches, wenn gleich 
noch verstärktes Bild. Aufgrund der gro-
ßen Dominanz der Wasserkrafterzeugung 
in Deutschland bei gleichzeitig nur gerin-
gem Engagement in andere erneurbare 
Energien sinken die Anteile an EE-Strom 
aus „neuen“ Technologien auf Werte in 
Höhe von 1,2 Prozent bei Vattenfall und 
1,0 Prozent bei E.ON sowie von 0,5 Pro-
zent bei RWE und EnBW. 

 

Absolut betrachtet produziert E.ON 1,128 
TWh Strom in Deutschland aus Erneuer-
baren Energien. Vattenfall, das in 
Deutschland über keine nennenswerten 
Wasserkraftkapazitäten verfügt, erzeugte 
0,783 TWh. Der Konzern erzeugte 2009 
seinen EE-Strom überwiegend aus Bio-
masse, wobei dieser Anteil wiederum 
größtenteils auf biogene Abfälle zurückzu-
führen ist. RWE folgen mit einem Erzeu-
gungswert von  bzw. 0,773 TWh. EnBW 
erzeugte 0,332 TWh aus Erneuerbaren 
Energien. 

    

Investitionen in Erneuerbare 
Energien bis 2015  

• Als größter der vier Konzerne 
plant E.ONE.ONE.ONE.ON im Zeitraum von 2011 
bis 2013 Gesamtinvestitionen von 
insgesamt knapp 20 Mrd. Euro. 
Dies entspricht einer jährlichen In-
vestitionssumme von 6,6 Mrd. 
Euro. Davon sollen 2,6 Mrd. Euro  



 

• in den Bereich Erneuerbarer Ener-
gien fließen, was jährlichen Investi-
tionen von 867 Mio. Euro und 13 
Prozent der Gesamtinvestitionen 
entspricht. Damit will E.ON im Ver-
gleich den geringsten Anteil an sei-
nen Investitionen für Erneuerbare 
Energien aufwenden. 

• Demgegenüber hat RWE RWE RWE RWE als 
zweitgrößter Konzern für die 
nächsten vier Jahre das höchste 
Investitionsbudget (28 Mrd. Euro 
Gesamtinvestitionen, jährlich 7 
Mrd. Euro). Auch im Bereich der 
Erneuerbaren Energien soll mit 5,6 
Mrd. Euro insgesamt, also 1,4 
Mrd. Euro jährlich, die mit Abstand 
größte Summe investiert werden. 
Dies entspricht einem Anteil von 20 
Prozent an den Gesamtinvestitio-
nen.  

• Vattenfall Vattenfall Vattenfall Vattenfall will im Zeitraum zwischen 
2011 und 2015 konzernweit 18 
Mrd. Euro investieren. Die Investiti-
onen in Erneuerbare Energien sol-
len etwas über 3 Mrd. Euro betra-
gen, was einer jährlichen Investiti-
onssumme in Höhe von 0,6 Mrd. 
Euro entspricht. Damit liegt der An-
teil der EE-Investitionen bei 17 
Prozent und damit höher als bei 
E.ON und nicht weit entfernt von 
EnBW und RWE. 

 

• Als kleinster der vier Konzerne will 
EnBW EnBW EnBW EnBW zwischen 2010 und 2012 
mit 7,9 Mrd. Euro (etwa 2,6 Mrd. 
Euro jährlich) eine deutlich geringe-
re Gesamtinvestitionssumme auf-
wenden als die drei anderen Kon-
zerne. Mindestens 1,5 Mrd. Euro 
davon (500 Mio. Euro jährlich) sol-
len in die Erneuerbaren Energien 
investiert werden. In absoluten 
Zahlen ist dies zwar die geringste 
Summe, mit einem EE-Anteil von 
19 Prozent an den Gesamtinvesti-
tionen steht EnBW damit jedoch 
im Konzernvergleich knapp hinter 
RWE an zweiter Stelle. 

 

Obwohl die vier Energiekonzerne durch-
aus beachtenswerte Investitionen in Er-
neuerbare Energien ankündigen, so sind 
die Zahlen in zweifacher Sicht zu doch als 
zu gering zu bewerten. Die  über mehrere 
Jahre aufsummierte Angaben sind - auf 
jährliche Investitionssummen runterge-
rechnet, nicht hoch genug für die Ener-
giewende, die Deutschland derzeit an-
strebt. Außerdem sind die Investitions-
summen relativ zu ihrem Marktanteil zu 
bewerten. Deshalb können als Maßstab 
nur die Zielvorgaben für Erneuerbare 
Energien im Jahr 2020 von 23,4 % in 
Europa und 31,7 % in Deutschland für 
den Anteil von Erneuerbaren Energien 
(ohne Wasserkraft) gelten. Und in Bezug 
auf diesen Zielwert sind die Investitions-
summen einfach unzureichend. 

 

Energiewende ohne die vier gro-
ßen Energiekonzerne 

Da die vier Konzerne für den Großteil der 
heutigen Energieerzeugung in Deutsch-
land und einen hohen Anteil in Europa 
verantwortlich sind, kommt ihnen auch 
eine bedeutende Rolle beim Erreichen 
von politisch gesetzten Klimaschutzzielen 
sowie den Ausbauzielen für Erneuerbare 
Energien zu. 

Weist man den Beitrag der vier EneBeitrag der vier EneBeitrag der vier EneBeitrag der vier Enerrrrgigigigie-e-e-e-
konzerne zum Ausbau neuer konzerne zum Ausbau neuer konzerne zum Ausbau neuer konzerne zum Ausbau neuer EEEErrrrneuerbneuerbneuerbneuerba-a-a-a-
rerrerrerrer Energien  Energien  Energien  Energien ohne Wasseohne Wasseohne Wasseohne Wasserrrrkraft kraft kraft kraft aus, dann 
ist die eingespeiste Strommenge ver-
schwindend gering. Bei dieser Betrach-
tung erreichen alle vier Energiekonzerne 
nur einen EEEEEEEE----Anteil an der StromerzeAnteil an der StromerzeAnteil an der StromerzeAnteil an der Stromerzeu-u-u-u-
gunggunggunggung von weniger als von weniger als von weniger als von weniger als 2  2  2  2 ProzentProzentProzentProzent.  

Damit blieben alle vier Energiekonzerne 
deutlich unterhalb des um Wasserkraft 
bereinigten EU-Durchschnittswerts, der 
2009 bei 8,3 Prozent lag. Im Vergleich zu 
2007 verzeichneten zumindest E.ON und 
RWE in absoluten Zahlen einen Zuwachs 
vor allem bei der Windenergie.  
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Der Energiemarkt in Deutschland ist ge-
spalten. Während die vier großen Strom-
konzerne im Jahr 2009 mit 68 Prozent der 
Stromerzeugung eine marktbeherrschende 
Stellung einnehmen, liegt ihr Anteil bei der 
Stromerzeugung mit aus Wind, Biomasse, 
Erdwärme und Solarstrom ohne alte Was-
serkraftanlagen bei mageren 0,5 Prozent. 
Der Löwenanteil beim Boom der Erneuer-
baren Energien stammt dagegen von Re-
gionalversorgern, Stadtwerken, aus Bür-
gerwindparks  und von Privathaushalten. 
Sie tragen zu 32 Prozent zur Stromgewin-
nung Deutschlands bei. In ihrem Energie-
mix ist bereits ein Stromanteil aus Erneu-
erbaren Energien von 39 Prozent enthal-
ten. Von den 13 Prozent deutschen 
Stroms aus Sonne und Wind liefern sie mit 
12,5 Prozent 25 mal so viel Strom aus 
Erneuerbaren Energien wie die vier Strom-
konzerne RWE, E.ON, Vattenfall und 
EnBW zusammen.  

________________________ 

 

 

 

Die komplette Studie finden Sie im Inter-
net unter www.greenpeace.de 
 
„Investitionen der vier großen Energiekon-
zerne in Erneuerbare Energien 2009 
- Bestand, Ziele und Planungen von 
E.ON, RWE, EnBW und Vattenfall, kon-
zernweit und in Deutschland“; März 2011 

Bearbeitung: Dr. Bernd Hirschl, 
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